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Imflldie Bekanntmadiringeii.

Vek« mtmach«ng über die Zuteilung von neuem Schuh¬
werk für die Behörden, öffentlichen Anstalten und Wohl-

fahrtseinrichtungen, sowie für die Wohlfahrtspflege.
Auf Grund der Bunidesratsverordnung über die Er¬

richtung einer Reichsstelle für Schuhversorgung vom 26.
Februar 1918 (R .-G.-Bl . S . 100) wird folgendes artige«
ordnet:

I. Abschnitt: Behördlicher und Anstaltsbedarf.

p«L,  Die Bersorgung der Behörden , öffentlichen Anstalten
und Wohlfahrtseinrichtungen umfaßt Schuhwerk, idas int
Betriebe der Behörden , öffentlichen Anstalten und Wohl¬
fahrtseinrichtungen benötigt wird und zur ausschließlichen

, Beifügung dieser Stellen bleibt . Auf dies Sonderzutei-
! lungen finden ausschließlich die Bestimmungen dieser Be¬

kanntmachung Anwendung.
Auf das Schuhwerk, das für den persönlichen Gebrauch

der Angestellten und Insassen von Anstalten und Wohl¬
fahrtseinrichtungen bestimmt ist und diesen zur eigenen
Verfügung überlassen wird , finden entweder die allgemei¬
nen Bestimmungen über Schuhbedarfsscheine oder die Be-

i ' Stimmungen über neues Berufsschuhwerk Anwendung.
8 2.

Zu den Wohlfahrtseinrichtungen zählen auch private
: Unternehmen, deren Gemeinnützigkeit von der höheren Ver¬
waltungsbehörde ihres Bettrebsbesitzes anerkannt wird.

!j 8 3.
Die Behörden , öffentlichen Anstalten und Wohlfahrts-

«inrichtungen (Empfangsstellen ) melden ihren Bedarf an
: ; Schuhwerk von Fall zu Fall auf Grund besonderer Be¬
il darfsanmeldungen an . Zu den Bedarfsanmeldungen sind
kÄie von der Reichsstelle für Schuhversorgung vorgeschrie-
)g*,itten Vordrucke zu verwenden.

Bei der Ausfüllung und Behandlung der Bkdarfsan-
i Meldungen sind der Vordruck und die beigefügten Bemer¬
kungen genau zu beachten. Die Vordrucke sind von den
Buchdruckereien

« I . S . Preuß , Berlin S . 14, Dresdenerstr . 43,
E. Huber , München , Schönfelderstr . 12,
W. Kohlhammer , Stuttgart , Urbanstr . 14/16

käuflich zu beziehen (Bezeichnung : Bedarfsanmeldung für
den behördlichen und Anstaltsbedarf.

i • Die Bedarfsanmeldungen sind für die staatlichen Be-
( Hörden und Anstalten bei der Vorgesetzten Dienstbehörde,
r für die anderen Behörden und für die Anstalten mit öffent¬

lich rechtlichem -Charakter bei der Vorgesetzten staatlichen

Aufsichtsbehörde und für private Wohlfahrtseinrichtungen,
die keiner staatlichen Aufsichtsbehörden unterstehen , bei der
höheren Verwaltungsbehörde ihres Betriebssitzes einzu-
veichen. Diese Behörden prüfen die Bedarfsanmeldungen
und übermitteln sie der Reichsstelle für Schuhversorgung.

Die Reichsstelle für Schuhoersvrgung bestimmt Höh«
und Art der einzelnen Zuteilungen . Schuhwevk aus Äder
kann nur in ganz besonders begründeten Ausnahmesällen
zngeteilt werden.

|i
Mit der Ausführung der Zuteilungen ist der Hauptver¬

teilungsausschuß desSchuhhandels Berlin betraut . DieEm-
pfangsftellen haben sich auf diese Mitteilung dem Haupt¬
verteilungsausschuß gegenüber in verbindlicher Weis« über
die Annahme des zugeteilten Schuhwerks zu erllären . Für
abgelehntes,Kriegsschuhwerk mit Pollholzsohlen kann eine
Ersatzlieferung *in Schuhwerk mit Lederboden in keinem
Falle erfolgen.

Die Lieferungen erfolgen entweder unmittelbar an die
Empfangsftelle oder durch Vermittlung des Kleinhandels
Privaten Empfangsstellen wird das Schuhwevk stets im
Wege der unmittelbaren Belieferung zugeführt.

Die unmittelbaren Belieferungen geschehen entweder:
a) durch den Hauptverteilungsausschuß in Berlin

oder
b) durch die Schuhhandelsgesellschaften

oder
e) durch die Bezirksstellen oder besonders Beauftragte

des Schuhhandels.
Im Falle der unmittelbaren Belieferung ist der Rech¬

nungsbetrag stets im voraus an die Stelle zu zahlen, durch
welche die Lieferung zu erfolgen hat . Das Schuhwerk wird
zu den aufgestempelten Kleinverkaufspreisen in Rechnung
gestellt. Die Lieferung geschieht frachtfrei.

' 8 5 .
Wird das Schuhwerk durch Vermittlung des Klein-

hanKls geliefert , so haben die Kleinhändler den Eingang
der Ware nach Art , Menge und Größe sofort den Emp-
fangsstellen mitzuteilen.

Von der Absendung dieser Mitteilung ab steht das
Schuhwerk bei Leu Kleinhändlern auf dieDauer von einem
Monat zur Verfügung der Empfangsstellen.

Wird das Schuhwerk innerhalb dieser Frist nicht ab¬
genommen, so hat es der Kleinhändler dem Hauptvertei¬
lungsausschuß des Schuhhandels nach Art , Menge und
Größe zu melden. Der Hauptverteilungsausschuß des
Schnhandels verfügt über das übriggebliebene Schuhwerk,
für Rechnung der Empfangsstellen.

Muß das Schuhwevk handwierkKmlchighergestelü wsr-^
den, so n̂ eisb chi» ReäclMkAe M ' SchuhvWkl'orgung die Kon¬
trollstelle- Hp st« gezebeWeÄ-! an , das zur Unfertig
ung des SchuchveE öe» Stigt» Leder den in der Bedarfs
anmeldung genannten .Schuhmachermeistern zur Versügunß
zu stellen.

II. « bfchyttt: Schuhrverk für die Wohtfatzrtspft-tzr.
« 7.

Schuhwerk für die. WohWhrtspflege kann auf Antrag
solchen Gemeinden und Gemeindeverbänden (Empfangs¬
stellen) zugeteilt werden , die ' sich bereit erklären , dem Ver¬
braucher zur Minderung -'doch-Kaufpreises einen Zuschuß
von mindeste«st 10) Proz . ' der aufgestempelten Kleinver¬
kaufspreise aus eigenen Mitteln zu leisten.

Da außerdem der Hauptvertülungsausschuß des Schuh»
Handels aE 'hiss». Schtchrvaren einen gleich hohen Nach¬
laß gewährt , srhatzon di» Vortzraucher diese Schuhware«
mindestens 26 Proz . billiger , als . die aufgestempelten Ver¬
kaufspreise betragen^

8 »
Anträge auf diese Sonderzuteilungen sind mit der be¬

züglichen Verpsi.ichtuugserMrung an die Reichsstelle für
Schuhversorgung , einzusenden . Diese bestimmt nach !die«
verfügbaren Bestünde^ die-Höhe und Art der Zuteilung.

Im allgemeinen wird , ans diese Weise nur Kriegs-
schuhwerk mit Vollholzsohlen zugeteilt.

8 9.
Mit der Ausfü-hrnng der Zuteilungen ist der Haupt¬

verteilungsausschuß des- Schuhhandels in Berlin beauf¬
tragt . Er benachrichtigt die Empfangsstellen über Zeit,
Art und Umfang der bewilligten Zuteilungen . Die Em-
pfangsstAkeüchaben sich auf diese Mitteilung dem Haupt-
vertcilungsausschuß gegenüber in verbindlicher Weise über
die Annahme des zugeteilten Schuhwerks zu erklären.

Die Belieferung erfolgt entweder unmittelbar an die
Empfangsstellen oder durch Vermittlung des Kleinhandels
(§ 4). Im Falle der unmittelbaren Belieferung ist der
Rechnungsbetrag stets im voraus an die Stelle zu zahlen,
durch welche die Lieferung zu erfolgen hat.

8 lv.
Bei unmittelbarer Bvtiesirung haben die Empfangs¬

stellen selbst für die Ausgabe des Schuhwerks au die ein¬
zelnen Bezugsberechtigten Sorge zu tragen . Sie müsien
das zugeteilte Schuhwerk mindestens mit einem Nachlaß
von 10 Proz . gegenüber dem eigenen Erwerbspreise an die
Bezugsberechtigten abgeben.

Auf Verlangen haben die das Schuhwerk liefernden
Stellen das zur Verteilung erforderliche Sachverständigen¬
personal kostenlos zur Verfügung zu stellen,

Schleichendes Gift.
Roman von Reinhold Ortmann.

Ich (Nachdruck verboten.)
Helmuth Althofs war durch ihr freundliches Bemühen,

sich vor ihm zu rechtfertigen, wohl ein wenig beschämt.
Jedenfalls klang es sehr herzlich und sehr liebenswürbig,
Ja er erwiderte

„Das wirft du natürlich machen, wie du's für richtig
\ hältst. Aber daß er uns vorhin unterbrochen hat, ver¬

zeihe ich diesem Tehmar nie I Wer weiß, wann du wieder
aufgelegt sein wirst, mir so lustig von deiner Studentinnen-
Zeit zu erzählen !"

»Oh, immer --- vorausgesetzt, daß auch du mir ein
lustiges Gesicht zeigst. Denn solche Gesichter muß ich um
-mich herum haben, wenn ich mich wohl fühlen soll. Und
hier im Hause kriegt man sie, wie es scheint, nicht allzu
oft zu sehend

»Ja — leider !" stimmte et zu. „Meine arme Schwester
hat sich in den fünf Jahren ihrer Ehe sehr verändert —
aicht wahr ?"

Edith nickte. Aber der heitere Ausdruck schwand nicht
-aus ihren Zügen.

„Sie sieht nicht aus , wie eine Frau in ihren Jahren
und in ihren beneidenswerten Verhä !t»,issen aussehen
sollte. Aber ich habe mir heilig vorgenoinmen , sie wieder
so übermütig und fröhlich zu machen, wie ich sie aus ihrer
Mädchenzeit in der Erinnerung habe. Am Ende fehlt es
ihr hier doch bloß an de, richtigen Gesellschaft."

Der Oberleutnant sah sie dankbar än und griff nach
„wer Hand , die sie ihm willig ließ

»Es ist wahrhackig ein Glück, daß du endlich ge»
kommen bist. Und niä' t bloß für meine Schwester.

„Co ? Für wen den» sonst no>u ?"
„Ich werde mich düten, dos zu verraten . Aber, wie

ich sehe, bot de: allgemeine Auaruch schon begonnen.
Da beißt s also : ?.l>m,ieb nehmen . Es bleust natürlich bei
unsere - Abrede u -g -n de, Reitst;,,,de."

„Ja — wenn mein Bruder nichts dagegen hat."
»Der schlägt bir’s schon nicht ab. Und im schlimmsten

Fall steckst du dich hinter Marianne . In drei Tagen kann
dein Kostüm fertig sein. Spätestens am Montag fangen
wir an ."

Sie nickte ihm zu, und ein kräftiger Händedruck be¬
siegelte ihr Versprechen.

3. Kapitel.
Frau Marianne und ihre junge Schwägerin kamen

aus Berlin zurück, wo Edith ihre Ausrüstung für den
beabsichtigtenReitunterricht bestellt hatte . « Sie waren allein
in dem Abteil erster Klasse, und Edith plauderte in ihrer
lebhaften, fröhlichen Art von den Eindrücken, die sie
während des mehrstündigen Aufenthalts in der Millionen¬
stadt empfangen hatte . Die junge Frau sprach nur wenig,
aber sie war eine sehr freundliche Zuhörerin , und jede
ihrer Aeußerungen bewies, daß sie voll aufrichtiger Teil¬
nahme war für alles, was die Schwester ihres Gatten
beschäftigte.

„Eigentli 1, ist es in Frankenwalde doch netter als in
dieiem schrecklich lauten und aufgeregten Berlin ", faßte
Edith das Ergebnis ihrer heutigen Beobachtungen und Er¬
fahrungen zusammen. „Und ich begreife ganz gut, wes¬
halb du dich ttotz der kleine» Entfernung nur so schwer
entschließen kannst, hinüberzusobren ."

„Die Anerkennung kommt etwas überraschend. In
deinen Briefen war es ganz anders zu lesen."

„Ja, " gestand das funge Mädchen freimütig zu. „ich
fange an, mich zu bekehren. So garstig , wie ich es in
der EInnerung hatte , scheint Frankrnwaloe doch nicht
inehr zu sein. Findest du nichts auch, daß es sich in
den letzten Iabren sehr zu feinen. Vorlei : entwickelt hat ?"

„Ich — ich habe nicht sonderlich darauf geamtet. Und
ich meine, es ist auch von sehr geiinger Bedeutung ."

„Bon geringer Bedeutung ? Wieso ?"
„Weil die Stadt , in der er levr. einen Menschen

weder glücklich noch unaln .Aich nia -.ren kann. Es sind
doch immer nur die Mensche., tiujer . r allernächste. . .m-

gebung — die Menschen, an die wir mit unzerreißbare«
Banden gefesselt sind, auf die es dafür ankommt."

„Auf verheiratete Leute mag das wohl zutreffen;
aber doch eigentlich nicht auf mich. Denn so eng ich
dir und Hermann auch verbunden bin, gefesselt bin ich
doch wohl an niemanden . Und ich kann mir auch gar
nicht recht vorstellen, daß es jemals der Fall sein sollte.
Jedenfalls werde ich darauf bedacht sein, mir meine goldene
Freiheit solange als möglich zu erhalten ."

„Du wirst sehr wohl daran tun , liebe Edith ! Aber
es gibt leider nichts Zerbrechlicheres, als derartige Vor¬
sätze bei einem jungen Mädchen. Jede von uns hat sie
einmal gehegt, und jede ist ihnen nur allzu schnell untreu
geworden." >

„Na, dann wird es uns wohl fo bestimmt fein l Und
seiner Bestimmung muß man sich schließlich fügen. Uebri-
gens. auf die Reitftnnden freue ich mich ganz unmensch¬
lich. Daß ich noch einmal hoch zu Roß durch die
Straßen von Frankenwalde sprengen würde, hätte ich mir
als kleines Mädchen wahrhaftig nicht träumen lassen.
Du hast ja keine Ahnung , Marianne , eine wie harte Kind¬
heit Hermann und ich haben durchleben müsien."

„O doch, ich kann-es mir einigermaßen vorstellen. Dein
Bruder liebt es, sehr oft davon zu sprechen."

„Und du darfst ihm den Stolz auf seine Erfolge
nicht übelnehmen. Er hat es ja viel schwerer gehabt
als ich, der doch schließlich alles ohne eigenes Verdienst
zugesatle» ist. Und ich finde es großartig , daß er alle«
erreicht hat, was zu erreichen er sich vorgenoinmen harte.
Weißt du denn auch, daß er schon in dich verliebt war,
als du noch in kurzen Kleidern herumliefst ? Wenn er
als Student des Sonntags von Berlin herüberkam, oder
in den Ferien zu Hause war . strich er ininler in der
Nähe eurer Villa herum, in der Hoffnung, deiner ansichtig
zu werden. Ich glaube, er hat überhaupt niemals erne
andere geliebt, als dich."

(Fortsetzung folgt.)



Lahnsteiner Tageblatt . KreisMott für den Kreis St Goarshausen.
Di « Empfangsstellen Hatzen über das abgegebene

Schuhwerk genaue Listen zu führen , aus denen Name und
Wohnort der Bedachten , 'der Zeitpunkt der Abgabe , sowie
die Art des abgegebenen Schuhwerks ersichtlich sein müsien.
Die Listen sind geordnet zur Nachprüfung aufzubewahren.

8ir.
Wird das Schuhwerk durch Vermittlung des Klein¬

handels geliefert , so haben die Händler nach Eingang der
Ware nach Art , Menge und Größe sofort den Empfangs¬
stellen mitzuteilen . Von der Absendnng dieser Mitteilung
ab steht das Schuhwerk bei den Kleinhändlern zur Ver¬
fügung der Empfangsstellen.

Schuhwerk , das ein Kleinhändler , nicht innerhalb der
Frist / die zwischen den Empfangsstellen und dem Haupt¬
verteilungsausschuß vereinbart ist, absetzen kann , ist dem
Hauptverteilungsausschuß des Schuhhandels nach Art,
Menge und Größe zu melden . Der Hauptverteilungsaus-
schuß verfügt über das übrig gebliebene Schuhwerk für
Rechnung 'der 'Empfangsstellen.

§ *
Die Empfangsstellen haben den einzelnen Bezugsbe¬

rechtigten zum Bezüge des Schuhwerks beim Kleinhändler
Ausweiskarten ^ ü^ ufie'lkMl ^ r * E '

Das Schuhwerk darf v'M ^ n"MktthäMerft «nur gegen
Aushändigung ' dieser ADweftftati ^ qei die .bezugsberech¬
tigten abgegeben und ' vDn Diesen nur 'gegen Abgabe der
Karte erworben werden ?" ' ''' v - '“** *

Die Empfangsstellen haben gleichzeitig mit der Aus¬
gabe der Ausweiskarten an dis Bezugsberechtigten die Na¬
men und Geschäftsräume der an der Sonderzuteilung be¬
teiligten Kleinhändler den Bezugsberechtigten .bekannt zu
geben . - . ,

‘4'! *

Die Ausweiskarte hat zu enthalte - : ^
a ) den Vordruck „Neues Hchuhwerk für Wohlfahrts¬

pflege " , ^ ' . '
b ) die fortlaufende Ziffer , :i-
c) die Zahl und Art des zugewiesenen Schuhwerks,

ck) den Vor - und Zunamen des Bezugsberechtigten,
e ) den Tag der Ausstellung^
f ) die Unterfertigung der Empfangsstelle unter Beidrück-

ung des Amtssiegels und die Namensunberschrift des
ausfertigenden Beamten . *

Ueber die ausgegebenen Ausweiskstrttn haben die Em¬
pfangsstellen Listen zu führen . Die Einträge haben in
fortlaufender Reihenfolge zu erfolgen . Die Nummern und
Listeneinträge haben sich mit den fortlaufenden Ziffern auf
den Ausweiskarten zu decken.

Die Ausweiskarten verlieren mit Ablauf eines Monats,
vom Tage der Ausstellung an gerechnet , ihre Gültigkeit,
können aber von den Ausfertigungsftellen verlängert
«erden.

in
Die Kleinhändler haben die abgelie -ferten Ausweiskarten

durch Firmenstempel und Datum zu entwerten und ge¬
ordnet zur Nachprüfung aufzubewahren , soweit sie nicht
wegen Auszahlung des gemeindlichen Zuschusses an die
Empfangsstellen zurückzugeben sind . Den Empfangs¬
stellen bleibt es überlasten , Hierwegen die nötigen Verein¬
barungen mit den Kleinhändlern zu treffen.

§ a
Vorstehende Bestimmungen treten mit ihrer Veröffent¬

lichung im „Reichsanzeiger " in Kraft .'
Mit dem Inkrafttreten der Bekanntmachung verlieren

alle Bezugsscheine , die die Reichsbekleidungsstelle bis zum
31 . März 1918 für den behördlichen und Anstaltsbedarf
ausgestellt hat , ihre Gültigkeit.

Den Herstellern und Händlern fft es verboten , auf diese
Bezugsscheine noch Schuhwaren abzugeben.

8 *
Anfragen , die den Vollzug dieser Bekanntmachung be¬

treffen , sind ausschließlich zu richten:
1. an die Reichsstelle für Schuhversorgung , soweit es sich

um Fragen der Zuteilung handelt,
2 . an den Hauptvcrteilungsausschuß , soweit die Beliefe¬

rung in Frage steht.
B e r l i n , den 29 . April 1918.

• Reichsftelle für Schuhversorguug.

Bekanntmachung der Reichsbekleidungsstelle über Bezugs¬
scheinverbot für Bettwäsche und Matragendrell sowie Her-

ftellungsoerbot für Polsterwaren.
Vom 15 . Juni 1918 . •

Auf Grund der Bundesratsverordnung über Befug-
niffe der Reichsbekleidungsstelle " vom 22 . März 1917
(Reichs -Geletzbl . S . 257 ) wird folgendes bestimmt:

» r.
Die B ' zugsschern -Prüfungs - und Ausfertigungsstellen

dürfen künftig Bezugsscheine auf Bettwäsche oder für ihre
Herstellung bestimmte Stoffe sowie auf Matratzendrell im
Rahmen der Neuen Richtlinien II . Fastung für Erteilung
von Bezugsscheinen insbesondere der Bestandsliste II . Fas¬
sung vom 13 . Oktober 1917 (Reichsanzeiger Nr . 244 ) nur
für Kranke gegen ärztliche Bescheinigung , für Wöchnerinnen
und Säuglinge gegen eine Bescheinigung des Arztes oder
der Hebamme oder gegen Vorlegung einer amtlichen Ge-
bnrtsbescheinigung erteilen.

Sonstige Antragsteller sind auf bezugsscheinfreie Pa¬
piergarn -Erzeugnisse zu verweisen.

Gewerbetreibende , die sich im Besitze von Bettwäsche
oder Matratzendrell befinden , können ihren verkäuflichen
Bestand an diesen Gegenständen der Reichsbe,kleidungs¬
stelle Verwaltungsabteilung (Abteilung I> für Anstaltsver-
svrgmtg ) melden , die die ihr gemeldeten Bezugsquellen auf
Antrag d n Inhabern der auf diele Gegenstände lautenden,
von der Reichsbekleidungsstelle , Abteilung II für Anstalts¬
versorgung , ausgefertigten Bezugsscheine Nachweisen wird.

8 2.
Die gewerbsmäßige Umarbeitung von fertiger , für den

Barkauf bestimmter Bettwäsche zu Gegenständen anderer
Art ist verboten.

Verboten ist ferner die gewerbsmäßige Verarbeitung
von Web -, Wirk - und Strickwaren zur Herstellung von Pol¬
sterwaren insbesondere von Matratzen.

Die auf Veranlasiung der Reichsbekleidungsstelle der
Heeresverwaltungen oder 'der Marineverwaltung erfolgen¬
de Verarbeitung wird hierdurch nicht berührt.

8 3-
Web -, Wirk - und Strickwaren , zu deren Herstellung

ausschließlich Papiergarne oder bezugsscheinfreie Stoffe
verwendet wevden , werden von der Bestimmung des § 2
nicht betroffen.

§4.
Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmungen des § 2

werden auf Grund des § 3 der Bundesratsverordnung über
Befugnisie 'der Reichsbekleidungsstelle vom 22 . März 1917
mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geldstrafe bis
zu zehntausend Mark oder mit einer dieser Strafen bestraft.

Neben diesen Strafen kann auf die in § 3 der genann¬
ten Bundesratsverordnung bezeichneten Nebenstrafen er¬
kannt wevden.
^ 8 *
s Diese Bekanntmachung tritt mit dem 16 . Juni 1918 in

Kraft . .. . . . ..
>. Berlin,  den 15 . Juni 1918.

Retchskeklekünngrstekle
Stadtrat D r . T e m p e r,

Stellvertreter des Reichskommissars für bürgerl . Kleidung.
- + - --

Die nächste Mutterberatungs stunde findet an der Frei¬
herr vom Stein -Schule zu Lünerlahnsdem am

Donnerstags den 4. Juli 1918»
nachmittag so ou 4sch Uhr ab

statt , wo der leitende Arzt den Müttern unentgeltlichen
Rat in der Pflege und Ämährung ihrer Kinder erteilen
wird . *

St . Goarshausen , den 21 . Juni 1918.
Der Borsitzende des Kreisansfchußes.

Die Landwirtschaftskammer halt am 4. Juli , Nach,
mittags 8 *4 Uhr in Nastätten aus dem Platz vor dem Bahn¬
hof eine Fohlenschau zur Gewährung von Znchterhaltungs-
Prämien ab. Mit der Fohlenschau ist eine Stutenkörung
für das Nasiauische Stutbuch verbunden . Anmeldescheine
zur TeilrMme an diesen Veranstalttingen sind umgehend
bei der LaMvirtschaftskammer in Wiesbaden anzufordern.

Die Herren Bürgermeister werden um ortsüblich « Be¬
kanntmachung ersucht.

St . Goarshausen , den 24 . Juni 1918.
D«r L Sttücnt

F B.: Niewöhner.

Oer Öen ff du Tegesberidrf.
WTB . (Amtlich .) « otze , Hanptqnartier,

1. Juli , vormittags : ,
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Aupprecht.
Die Gefechtstätigkeit lebte am Abend an vielen Siel-

len der Front auf . Die lebhafte Erkundungstätigkeit hält
an. Englische Teilangriffe nördlich von Albert wurden
abgewiesen.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz.
Zwischen Aisne und Marne rege Tätigkeit des Feindes.

Mehrfach stieß die Infanterie zu starken Erkundungen vor.
Bei und südlich von St . Pierre -Aigle griff der Franzose ge¬
gen Mittag nach heftiger Feuervorbereitung an ; er wurde
abgewiesen . Ebenso scheiterten hier nächtliche Vorstöße des
Feindes.

Leutnant Löwenhardt errang seinen 32 . Lustsieg.
Rach Abschluß der Prüfung beträgt die Zahl der seit

Beginn unserer Angriffsschlachten — 21 . März 1918 —
bisher über unsere Sammelftellen abgeführten Gefangenen
(ausschließlich der durch die Krankenanstalten zurückge-
sührten Verwundeten ) 191 454 . Davon haben die Eng¬
länder 94 930 Gefangene , darunter 4 Generale und etwa
3100 Offiziere , die Franzosen 89 099 Gefangene , darunter
2 Generale und etwa 3100 Offiziere , verloren . Der Rest
verteilt sich aus Portugiesen , Belgier und Amerikaner.

Bon den Schlachtfeldern wurden bisher 2470 Geschütze
und 15 024 Maschinengewehre in die Beutesammelstellen
zurückgeführt.

Der erste Generalquartiermeister : Ludendorf,

Der öfterreich Mgarische KkieZrderW.
Wien,  1 . Juli . Amtlich wird verlautbart:
An der Piaoefrout keine besonderen Ereignisse . Süd¬

östlich von Asiago kam es erneut zu heftigen Kämpfen . Da
der Col de Paffo und der Monte di Pal Bella sich nur un¬
ter großen Opfern hätten behaupten lasten , wurden die Be¬
satzungen dieser Punkte in die frühere Hauptstellung im
Walde von Steufle zurückgenommen . Südlich von Canova
bei Asiago wiesen wir feindliche Erkundungen ab.

Unsere Land - und Seeflieger unternahmen im Mün¬
dungsgebiet der Piave erfolgreiche Flüge gegen militär¬
ische Anlagen des Feindes ; sie kehrten vollzählig zurück.

Der Ch » f des General st abes.

Die Gefangenen - und Beutezahlen im Westen.
Berlin,  1 . Juli . ' Der deutsche Heeresbericht vom 1.

Juli veröffentlicht Gefangenen - und Beutezahlen aus dem
Kampfe im Westen seit dem 21 . März 1918 . In der der.
gewaltigen Zahl von 191 454 Gefangenen sind , wie der
Heeresbericht hervorhebt , insbesondere die verwundetenGe¬
fangenen nicht inbegriffen.
Gefangenen hinzu , so steigt

Zählt man die verwundeten
die Gesanvenenzahl um Tau¬

sende über das zweite Hunderttausend . Denn bei der Zä¬
higkeit und bei der Erbitterung , mit der sich der Verteidiger
vor allem zu Beginn der deutschen Offensive wehrte , waren
die blutigen Verluste der Engländer und Franzosen ge¬
waltig . Bei der verblüffenden Schnelligkeit , mit der die
deutschen Sturmtruppen überall vordrangen , fiel ein gro¬
ßer Teil der verwundeten Gefangenen in deutsche Hand.

Die Gesamtbeute von 2476 Geschützen und 15 024 Ma¬
schinengewehren umfaßt gleichfalls nicht die englisch-franzö¬
sischen Gesamtverluste . Geschütze und Maschinengewehre
fielen ja in zahlreichen Fällen den deutschen Eroberern
nicht nur völlig unversehrt in die Hände , sondern auch mit
allem Zubehör , Richtmitteln , Protzen und Bespannungen»
vor allem mit überreichlicher Munitionsausstattung . Hun¬
derte von Geschützen und tausende von Maschinengeweh¬
ren wurden so von den kämpfenden Truppen unmittelbar
in Gebrauch genommen.

In diesen Zahlen offenbart sich die ganze Größe des
bisher erstrittenen Kampfzieles , das ja nicht 'der Erreichung
einer geographischen Linie , sondern .der Vernichtung - der
lebenden und toten Kriegsmittel der Entente gilt . Was
an englischen und französischen Kerntrupven in den bis¬
herigen Angriffsschlachten außer Gefecht gesetzt worden ist,
laßt sich durch noch so große amerikanische Masten niemals
ersetzen. . - . . .

Der Piave -Rückzug keine Niederlage.
Im ungarischen Abgeordnetenhaüse gab Ministerpräfi-

dent Wekerle eine ungeschminkte Aufklärung über den P »>
averückzug . Er gab zu , daß die Verbündeten bei der letz¬
ten Offensive 12 000 Mann an Gefangenen und an die 100
tausend Mann an Toten , Verwundeten und Kranken hat¬
ten . Dagegen stehen 150 000 Mann italienische Verluste.
Wekerle kam zu dem Schluß : So traurig auch die Ergeb¬
niste sind , können sie doch vom Gesichtspunkte der Krieg¬
führung nicht als Niederlage bezeichnet werden ; denn diese
Operationen haben dem Feinde größeren Schaden verur¬
sacht als uns . Wir haben den strategischen Erfolg erzielt,
daß die Italiener verhindert wurden , einen erheblichen
Teil ihrer Truppen an die Westfront zu senden . Unsere
Stellungen sind gesichert , und wir können der weiteren Tä¬
tigkeit unserer Armee mit Vertrauen entgegensehen.

Der Exzar nicht ermordet.
Kiew,  30 . Juni . Der heutige von dem neu ernann¬

ten Metropoliten Antonius in der Kiewer Sophieukathe-
drale angesetzte Trauergottesdienst für 'den Exzaren wurde
durch einen Bittgottesdienst ersetzt, da sich die Nachricht von
der Ermordung des Zaren bisher nicht bestätigt.

Ein Indianerhäuptling als Flieger tödlich verunglückt.
Bei einem Flugversuch über die Hounslowheide in Eng¬

land ist der britische Fliegerleutnant John Raudolpp
Steecy tödlich verunglückt . Er war ein Vollblutindianer
und anerkanter Häuptling des Jrokesenstammes sowie fünf
anderer kleinerer nordamerikanischer Stämme . Er kam
mit kanadischen Jndianerttuppen nach England und wid¬
mete sich dem Fliegerfache , für das er eine große Befähig¬
ung zeigte.

Die weitere Behandlung der Wahlrechtsvorlage.
Nach dem Berl . L .-A . wird damit gerechnet , daß die

letzte Lesung der Wahlrechtsvorlage im Abgeordnetenhaüse,
die am 4 . Juli stattsinden soll , ohne lange Erörterungen
mit der glatten Annahme des Wahlrechtskompromisses en¬
det . Was däs Herrenhaus anbettifft , so folgt es nur seinen
Gepflogenheiten , wenn es an die erste Lesung keine Erör¬
terung knüpft.

Einführung der durchgehenden Güterzugbremse.
Berlin,  1 . Juli . Die Mitglieder des Staatshaus-

haltsausschustes des Abgeordnetenhauses fuhren am Mitt¬
woch in Begleitung des Ministers v. Breitenbach und deS
Finanzministers nach Erfurt , um auf einer Versuchsfahrt
an der Strecke Oberhof — Erfurt die neu eingeführte Kunze-
Knorr -Bremse kennen zu lernen . Als Versuchszug dient»
ein Güterzug mit 71 beladenen Wagen . Die Abgeordnete»
hatten Gelegenheit , die Bremswirkungen auf dieser stark
abfallenden Strecke zu beobachten . So wurde bei der Ein¬
fahrt in den Bahnhof Bischleben durch das Ziehen der Not¬
bremse der Zug bei einer Fahrgeschwindigkeit von 45 Ki¬
lometer nach 34 Sekunden zum Stehen gebracht . Die Ein¬
führung -der Bremse für den gesamten Staatsbahnbettiob
wird 257,5 Millionen Mark bettagen.

Ans SkaSk und Ureis.
Oberlahnstein , den 2 Juli.

? ? Die Witterung  ist wieder warm und sonnig
geworden , was für die heranreifende Ernte von größtem
Vorteil ist. Wie übereinstimmend berichtet wird , haben die
Niederschläge der letzten Woche , so reichlich sie auch waren,
nichts geschadet , da der Boden stark ausgettocknet war.
Hinderlich für das Wachstum , besonders der Kartoffeln,
war die Kälte.

(§) Das spanische Fieber.  Ueber die epidemi¬
sche Krankheit , die vor einiger Zeit ganz Spanien heim¬
suchte, und nun auch in vielen deutschen Städten — auch
bereits in Oberlahnstein — , beobachtet wird , schreibt die
„Berl . klinische Wochenschrift " : Die Krankheit beginnt
meist , nicht immer , ganz Plötzlich mit hohem Fieber und all¬
gemeiner Abgeschlagenheit . Kreuz - und Gliederschmerzen
sind dabei oft sehr heftig , zuweilen treten sie in den Hin¬
tergrund . Daneben sind zu verzeichnen : Kopfschmerzen,
leichter Rachenkatarrh und trockene oder feuchte Bronchi¬
tis . Der Verlauf ist kurz und leicht . Einen wesentlichen
Unterschied gegenüber der Influenza konnte bis jetzt nicht
festgestellt werden ; das Fehlen von Jnfluenzabazill -n ist
etwas , was zahlreichen Epidemien ohne starke Bronchitiden
eigen war , und die Krankheit noch nicht zu etwas besvnde-
rem macht . Doch ist diese Frage noch nicht geklärt.



LahnftetttEr Tageblatt« Kreisblaft für bzu  Kreis Zt.Goarshausen
(!) Bringt die Arzneiflaschen mit ! Der

sich mit jedem Tage fühlbarer machende Mangel an Arznei¬
flaschen zwingt die Krankenkasse dazu, nunmehr mit aller
Strenge , die Entnehmer von Arznei in den Apotheken an¬
zuhalten , die leeren Gefäße abzuliefern und auch bei Been¬
digung einer Krankheit die leeren resp. nicht mehr zu ge¬
brauchenden Gläser und Flaschen wieder zurückzugeben.
Im Laufe dieser Woche findet eine Versammlung sämtlicher
Krankenkassen der hiesigen Stadt und näherer Umgebung
statt , in welcher die vorzunehmenden Maßnahmen durchbe¬
raten und ordnungsmäßig geregelt werden sollen. Es sol¬
len u. a. ganz -empfindliche Strafen bei Nichtablieferung
der Flaschen und Gläser festgesetzt werden . Der Mangel
an Gläser und Flaschen ist so groß , daß die Krankenkassen
zu vorstehendem Schritt gezwungen sind.

!! Betr . freiwillige Abgabe getragener
Kleidung.  Die freiwillige Ablieferung von Anzügen
hatte im Kreise bisher leider nicht den Erfolg , den man von
ihr erwarten durfte . Bon der Gesamtzahl von Anzügen,
die her Kreis nach der Auslage der Reichsbeklejdungsstelle
aufbringen soll (620) ist bisher kaum der vierte Teil abge-
lrefert worden . Es steht daher leider zu erwarten , daß eine
Zwangsablieferung angeordnet werden wird , wenn nicht
die freiwillige Ablieferring in den nächsten Wochen einen
Ausgleich schafft. Der Eingriff in den Kleiderschrank dürfte
idann allerdings fühlbarer sein, als jetzt, wo man sich durch
freiwillige Abgabe eines Anzuges vor späterer Zwangsab¬
gabe schützen kann. Es darf wohl von der oft betätigten va¬
terländischen . Gesinnung der Bevölkerung unseres Kreises
erwartet werden , daß sie nach Möglichkeit durch freiwillige
Ablieferung von Anzügen auch einen Teil dazu beittagen
wird , der Kleidernot unter den Schwerstarbeitern unserer
Rüstungsindustrie und den heimkehrenden Kriegern zu
steuern.

( !!) L a u b h e u sa m mlung  der Volksschule. Freu¬
dig ziehen die oberen Klassen zum Wald zur gesunden
Tätigkeit . Denn die Schüler wissen, daß es dringend not¬
wendig ist, Mitkämpfer zu sein in dem Kampfe um ihre
Zukunft . Befremdet schauen sie auf die wenigen Mitschü¬
ler , die nicht mithelfen wollen, die Kanonen nach vorn zü
bringen , ja sie können es nicht begreifen, daß es Eltern gibt,
die ihre Kinder von der vaterländischen Pflicht abhalten.
— Für 306 Mark konnte gestern Trockenheu abgeliefert
werden , denn der Zentner wird nunmehr mit 18 J(  öe=
zahlt . Heute dürfte wieder für 200 M „gestopft " werden,
eine Tätigkeit , die den großen Jungens viel Freude macht.

: : Personalien.  Altenhofen , Pizefeldwebel zum
Leutnant d. Ref. der Inf . befördert.

-- Hinweis.  Am 2. Juli 1918 ist eine Bekannt¬
machung (Nr . M . 703/3 . 18. K. R . A.), betreffend Be¬
standserhebung von Wismut , in Kraft getreten , durch wel¬
che eine Meldepflicht für Wismut als Wismutmetall , mit
einem Reingewicht von mindestens 90 vom Hundert des
Gewichts, für Wismut in Wismutlegierungen und für Wis¬
mut in Salzen und sonstigen chemischen Verbindungen mit
einem Wismutgehalt von mindestens 10 vom Hundert des
Gesamtgewichts, angeordnet ist. Die Meldungen sind nach
den vorhandenen Vorräten vom 2! Juli bis zum 12. Juli
an das Sanitäts -Departement (Medizinal -Abteilung ) des
Königlich Preußischen Kriegsministeriums in Berlin zu
erstatten . Ausgenommen von der Meldepflicht sind Be¬
stände an Wismut als Wismutmetall bis zu 1 Kg., an
Wismut in Wismutlegierungen und in Salzen oder son¬
stigen chemischen Verbindungen bis zu 5 Kg, Die näheren
Bestimmungen der Bekanntmachung ergeben sich aus ih¬
rem Wortlaut , der bei den Landratsämtern , Bürgermei¬
sterämtern und Polizeibehörden einzusehen ist.

Riederlahnstein , den 2. Juli.
( : :) Stadtverordne , ten - Versammlung»

Unter dem Vorsitz des Herrn Dttektor Kaulen waren 17
Mitglieder des Kollegiums und vom Magistrat Justizrat
Dahlem und Fabrikbesitzer Reifenrath anwesend. Bürger¬
meister Rody war durch eine Bürgermeisterkonferenz in
Aßmannshausen verhindert.

Vor Einttitt in die Tagesordnung rügte es Herr Kau¬
len^ daß erst heute die Jahresrechnung 1916 zur Vorlage
komme. Hier sei eine Verschleppung eingerissen, wie sie
durchaus nicht mehr gebilligt werden ' könne. Er bittet die
Mitglieder ihn zu ermächttgen, an den Magistrat eine
schriftliche Aufforderung zu richten, daß für die Folge die
Jahresrechnung nach § 79 der Städteordnung für die
Provinz Hesien-Nassau 9 Monate nach Abschluß des Jah¬
ves zur Eeledigung kommt. Es wird in diesem Sinne ein¬
stimmiger Beschluß gefaßt.

Hieraus kommt die Tagesordnung zur Erledigung . Die
Hahresrechnung 1916 schließt ab mit einer Ist -Einnahme
von Mark 1 297 339,53 und einer Ist -Ausgabe von Mark
1 384 918,66 . Mithin verbleibt eine Mehrausgabe von
dt ft< 579,13 , die auf das neue Jahr*übernommen wurden
und in 1917 durch die Anleihe E . S . Schmidt Deckuna ae-
sunden haben. " *

Die Brückengeldverpachtung an die Ehefrau Knipp-
Oberlahnstein wird ustter denselben Bedingungen geneh¬
migt , wie sie zwischen Frau Knipp und der Stadt Ober¬
lahnstein vereinbart wurden.

Der bisherige Schiedsmannsstellvertteter Herr Ja
von Eyß wurde als solcher wiedergewählt.

Die folgenden Punkte der Tagesordnung : Verpachtr
der Gemeindewiesen, Kriegsteuerungszulagen für die (
memdeforstschntzbeamten, Abändcrungvon Baufluchtlini
planen und Erwerb von Land wurden nach den Vor ck
gen des Magistrats genehmigt.

Zu Punkt 7: Lebensmittelfragen führte Direktor K
ten aus , daß wie überall auch in Niederlahnstein die
bensmittelftagen ein schwieriges Problem sind. Besond
dke ' lemen -»eute und der Mittelstand würden lebt
Klage fuhren und in diesen Kreisen sei nian der Meinu

, ,e. ; Lebensmittelverteilung verbesserunas
fcäritTCt)ei. Es solle eine völlig neutrale Kommission

wählt werden , der die Ueberwachung der Lebensmittelver-
tcilung cbliegt . Je ein Arbeiter der größten hiesigen Werke
(Löhnberger Mühle , Chamottefabrik , Hahn , Drahtwerke,
Sttaßenwalzenbetrieb , Gauhe u . Gockel) sowie ein Ange¬
stellter der Eisenbahn sollen dieser Kommission angehören.
Als -Vertteter der Bürgerschaft werden die Herren Stadtv.
Elbert und Wirth in die Kommission gewählt . An die
Spitze der Lebensmittelverteilung soll ein tüchtiger Kauf¬
mann treten ; hierzu wird Herr Vorberg in Vorschlag ge¬
bracht, der sich mit seiner Wahl einverstanden erklärt.

Nach den Lebensmittelfragen wird von den Herren
Klein und Elbert die Kohlenftage angeschnitten, die, wie
überall auch hier zur Kalamität geworden ist. Zum einst¬
weiligen Behelf wird vorgeschlagen, im Stadtwalde Holz
zu fällen und dieses den Bedürftigen zu den Werbungs-
kvsten zu überlassen. .

Znr . Ludendorff -Spende wird ein Betrag von 2000
Mark gezeichnet, die aus dem Plus der städtischen Scheine
entnommen werden sollen.

) !( Best  tzw e ch se l. Durch die Vermittlung des Jm-
mobilien -Geschäfts C. Kleebank Cvblenz, Schloßstr . 23, l.
Etage , wurde das dem Fabrikbesitzer Habbel gehörige Fa-
milienhaus in Niederlahnstein , Coblenzersttaße 8, an
Herrn Fabrikbesitzer Hans Reifenrach verkauft.

: : Ei,n Ziegenmarkt  wird morgen am 3.‘ Juck
durch den Verband der nastäuischen Ziegenzuchtvereine auf
dem Marktplatz in Limburg abgehalten werden.

: !: .Die  E i n h e i t s z i g a .r r e wird jetzt Wirklich¬
keit, und zwar im Lande der stärksten Raucher , in Holland,
das .wir bislang um feine noch relativ günstigen Tabakver-
hältniste beneidet haben . Nach Verhandlungen zwischen
der Haager Regierung und einer Fabrikantengruppe ist
binnen einem Monat bestimmt mit der Einführung einer
Einheitszigarre zu rechnen, die von den Fabrikanten den
Kleinhändlern zum Preise von 38 bis 40 Gulden das Tau¬
send geliefert wird , und die für das Publikum in allen Zi¬
garrengeschäften zu 5 Cents je Stück käuflich sein wird . Von
der Regierung wurde ftstgesetzt, daß diese wahrscheinlich
aus Javatabaken herzustellende Zigarre keinerlei Ersatz
oder Blätterstiele enthalten darf.

Braubach , den 2. Juli.
(!) I n der heutigen Zeit,  wo Lebensmittel

überall mit Gold ausgewogen werden , sind die Bvaubacher
so glücklich, Eier geschenkt  zu erhalten ; denn diese
Woche erhielt jede Person in Braubach ein Ei unentgelt¬
lich. Das nennt man eine rationelle Verwaltung.

: : Fußballwettspiel.  In St . Goarshausen!
fand vorgestern ein Wettspiel statt zwischen dem dorttgen
Fußballverein und der hiesigen zweiten Mannschaft der
„Borussia ". Infolge Einrücken in das Heer des bisherigen
mustergülttgen Tormanns vorm Walde mußte die hie¬
sige „11" mit einem ungeübten Nachfolger antteten , dem¬
zufolge sich das Endresultat auf 4 :0 zu Gunsten der St.
Goarshauser Mannschaft gestaltete, die nur erstklassige
Spieler ins Feld geschickt hatten.

ck. Bornhofen,  2 . Juli . Mit dem reich beflagg¬
ten Dampfer „Rheinland " der Köln-Mülheimer Dampf-
schiffahrts-Gesellschaft kam am Samstag gegen Abend eine
Prozession aus Erpel , mehr als 200 Personen , hier an . Die
Leute übernachteten hier und fuhren am Montag mit dem
gleichen Dampfer wieder zurück.

St . Goarshausen , den 2. Juli.
§§ Fe l d d i e b stw h le . Das lleberhandnehmen von

Felddiebstählen in der Umgebung der Stadt gibt Veranlas¬
sung, erneut darauf hinzuweisen , daß nach einer Verord¬
nung der Kommandantur vom 27. Juli 1917 Zuwider¬
handlungen gegen § 368 des Reichssttafgesetzbuchesund §
10 des Feld - und Forftpolizeigesetzes betreffend das unbe-
ftgte Betteten von Aeckern, Wiesen, Gärten , Weinbergen,
sowie gegen § 16 des Feld - und Forstpolizeigesetzes betref¬
fend das Entwenden von Garten - und Feldfrüchten aller
Art , nach ibeti Kriegsgesetzen mit Gefängnis bis zu einem
Jahre oder mit Haft oder Geldstrafe bis zu 1500 Mark be¬
straft werden . Ferner wird auf die Verordnung der Kom¬
mandantur vom 16. Juli 1917 aufmerksam gemacht, wo¬
nach das Betteten dev Gemarkungen und der sie durchzie¬
henden Feldwege — mit Ausnahme der Hauptverkehrs¬
straßen — bis zur Beendigung de Ernte während der
Nachtzeit verboten ist. Als Nachtzeit gilt die Zeit 14Stunde
nach Sonnenuntergang bis V2 Stunde vor Sonenaufgang.
Kinder im Alter von nicht mehr als 12 Jahren dürfen sich
auch bei Tage in der Gemarkung nicht aufhalten , wenn sie
nicht in Begleitung Erwachsener sind. Zuwiderhandlungen
werden ebenfalls mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder
mit Haft oder Geldstrafe bis zu 1500 Mark besttaft.

ck. B o g e l , 2 . Juli . Der hiesige Gemeindeeber
kommt nächsten Donnerstag auf der Bürgermeisterei zur
Versteigerung.

Bus  Hah nn2> fern.
Boppard,  2 . Juli . Am nächsten Sonntag geht die

alljährliche Prozession nach Bornhofen . ^)as Hochamt ist
dort um 8 Uhr.

Der Kölner Frauen Hamsterlist.
Ein Bahnhof an der Vorgebirgsbahn . Scharf achtet

der Herr Gendarm auf die Hamsterer , die Großen und die
Kleinen , alle päckchentragenden Ankömmlinge sind seiner
genauen Beachtung und Musterung sicher. Zag und schüch¬
tern nahe» sich vier Frauen , hoffend, glücklich das Züglein
zu erreichen. Doch auch sie gewahren zu ihrem Schrecken,
daß das Auge des Gesetzes sie scharf aufs Korn nimmt.
Fühlen sie sich doch so schuldbeladen, denn sie haben wirklich
gehamstert. Was nach der Christenlehre des bayerischen
Bauernführers Dr . Heim zwar nur eine läßliche Sünde ist,
aber nun sollen sie auch noch die nach derselben Moral so
schwere Todsünde begehen, sich erwischen zu lassen. Drei
von ihnen hatten zwar die Vorsicht gebraucht, ihre Beute

hübsch unter den Kleidern zu verbergen , aber man konnte
ja nicht wissen. — Doch zum Glück faßte der strenge Ueber-
wacher der Verordnungen nur die vierteFrau , die einen
schweren Rucksack trug . Ihr Bitten und Flehen , sie doch
auch mit dem einlaufenden Zug nach Köln fahren zu lassen,
wurde hartherzig überhört und der Beamte machte sich da¬
ran , den gutverschnürten Rucksack zu öffnen. Als das end¬
lich nach vieler Mühe gelungen war , entsprang der dunk¬
len Hülle — ein kleines Knäblein , der Frau ihr Jüngstes.
Das Gelächter der Umstehenden über diese Hamsterlist, die
es ermöglicht hatte , die wirklichen Schmugglerinnen mit
ihrer Beute unbehelligt abziehen zu lassen, kann man sich
idenken. Der einzige , der in die Heiterkeit der ganzen Ge¬
sellschaft nicht mit einstimmen wollte , soll der genasführte
Polizeimann gewesen sein.

Zehntausende von Eiern verdorben.
In der Dresdener Stadtverordnetensitzung teilte die

Verwaltung mit , daß die Einkaufsgesellschaft „Ostsachsen"
einem Unternehmen 30 000 verdorbene Eier geliefert habe,
damit daraus Kückenfutter hergestellt wevde. Es trete ein

.großer Verderb der Eier auf , weil keine ttockene Holzwolle
zu Verfügung stände und vielfach gebrauchtes Stroh ver¬
wendet.werden/igüste . Manmüste auch den längerenTrans-
port berüchsichttgê , der viel Schaden anrichte. So sei es
gekommen, daß irz d.en .MoMten April , und Mai 1917, als
bei der Einkauf^-gesellschast „Ostsachsen" etwa 20 Millionen
Eier eingtzgangen seien,ch'W.̂ 00 Kisten 35 Kisten verdorben
gewesen seien. Die verdorbenen Eier seien zum Teil nach
Berlin und Hamburg gegangen , damit dort ein Waschmit¬
tel, eine Art Schmierseife , hergestellt werde.

Wie Bureaukratius manchmal fuhrwerkt!
In Freiburg gab es vorigen Horbst Ueberftuß an Früh-

kartofeln. Die Stadt wußten sie nicht mehr unterzubringen.
Damittsie nichtwerdarben , kaufte ihr aus Gutmütigkeit die
Bäckerinnung fünf Waggons Kartoffeln ab. Die Kartof-
feln waren jedoch' schon fo weich, daß sie sofort benutzt wer¬
den mußten . Di « Bäcker wollten sie daher als Streckmittel
ins Brot verbacken. Das Lebensmittelamt verbot das je¬
doch, da nur vom 1. November .bis 1. Februar Frischkartof¬
feln als Stteckuugsmittel benutzt werden dürften . In der
übrigen Zeit ist nur die Verwendung von Kartoffelmehl
zulässig. Infolgedessen verdarben die fünf Waggon Kar¬
toffeln und mußten weggeschüttet werden . Weil aber doch
einige Bäcker anfangs die Kartoffeln ins Brot gebacken hat¬
ten, erstattete das Lebensmittelamt Anzeige. In hoch an-
zuerkennender Weise stellte sich aber das Gericht auf den
Standpunkt Kantscher Vernunft . Gericht und Sachverstän¬
diger hielten es für wichtiger, daß die Kartoffeln verwendet
wurden . Ganz bezeichnend äußerte sich der Vertteter der
Staatsanwaltschaft , der Freisprechung iblcr neun Bäcker¬
meister beantragte : „Er hätte es auch so gemacht, denn je¬
denfalls wäre es vernünftiger , die Kartoffeln zu verbacken,
als sie erfaulen zu lasten ." Treffend kamen die Sfluß-
worte des Richters zum Freispruch heraus : „Es ist gut,
daß die Sache zur Verhandlung kam, damit man sieht, wie
manchmal gefuhrwerkt wird ."

Maffenerkrankungen in Nürnberg.
Nürnberg,  2 . Juli . Die vor kurzem in Spanien

aufgetretene Mastenerkrankung hat überraschenderweise ih¬
ren Einzug in Nürnberg gehalten . Hier ist in meh.- .-en
Bureaus und Arbeitsräumen plötzlich eine Anzahl Per¬
sonen unter Mattigkeit und Fiebererscheinungen erkrank7.
Allem Anschein nach handelt es sich um Influenza . Der
königliche Bezirksarzt Medizinilrat Dr . Wetzel erläßt eine
Kundmachung , in der er Ratschläge zur Verhüttmg von
Ansteckung und Anweisungen zur Pflege der Erkrankten
gibt, zugleich aber betont , daß kein Grund - zu -ernster Be¬
sorgnis vorhanden sei, da dieKrankheit regelmäßig verlaufe

Darauf kommt es an , wie der Mensch sich gettagen und
geschoben fühlt von Mächten , die vor ihm da waren und
nach chm sein werden . Fr .Naumann.

Das :i . £11P

Lahn{feiner Tageblatt“
ins felö gesorickk

kann jetzt durch die Post erfolgen und kostet
bei uns bestellt

per Mrnat 1.25 IM.
Adressierung und Versand besorgt die hiesige
Postanstalt der auch jede Adreffen-Aenderung

angegeben werden muß.

Nusmitrls « shnende SefteKer wollen uns
AbonnementspreiS und Adresse einsenden , wo-

rauf wir das Wettere sofort veranlaßen.

Die Ervediüott
des ,,8atmfi§iner Tcisieblatt".

Die*st der Jugendkompaguie 181, Oberlahichein.
Mittwoch abend - 8 Uhr : Hebung auf dem alten Schul¬

hofe. Die Jüngmanncn , welche am Sonntag mit zum
Wehrturnen nach Eltville fahren wollen , müssen sich zu die¬
ser Übung einfinden ; die Mitglieder der beidenTurnvereine

Verwendet
»Kreuz-Pfennig"

Marken
etif Briefen, Hwtejj aevfi*



Cotytffefittr Tageblatt . Krctsblott für den Kreis St Goarshausen.

MmtmchW
Lus dem hffe<igeu Krei- lage» sind folgende gHttcuutIM

»« chante«
Gesiügelgebäck,
Buchenkernmehl,
Trestermehl,
Weichfntter,
Obsttrester,
Miesmnschelmehl,
Zonnenblumenkuchenschrot.

Insbesondere » Kd auf genannte - Eiweiß -Strohkrast.
sntfter al» »orztglicher Ersatz filr Hafer hingewkeseu. Ge»
n« ist an obigem Lager vorhanden.

BäeK' rstreumehl, Torfstre«.
Bestellungen misten m M» Unterzeichnete Stell » Gerich¬

tet » erde».
St . Goarshausen , den 24. Januar ISIS.

WeiKllungstzesle fit RoffstmuGSsdOffln» SmUmpacMM

Kleiemelaffe,
Torfmelaffe,
Einniß -Tkohkaftfutter,
Rckerbohneukleie,
Gemahl . Spelzspreu,
Fntterlupinen,
Schilfrohrmehl,

Nr . M. 703/S 18. St. R . « ..
fetrefral Vestaadrerhed«, in Sinnt

Bo « 2. Juli 1918.
Nachstehende Bekanntmachung wird hiermit auf Er»

sachen de- Königlichen Krieg-Ministerium- zur allgemeinen
Kenntnis gebracht mit dem Bemerken, daß jede Zuwiderhand¬
lung nach ß 5*) der Bekanntmachung über AuskunstSpflicht
vom 12. Juli 1917 (Reichs-Gesetzbl. S . 604) bestraft wird.
Auch kann der Bemeb de- Handelsgewerbes gemäß der
Bekanntmachung zur Fernhaltung unzuverlässiger Personen
vom Handel vom 23 . September 1915 Reichs-Gesetzblatt
S . 803) untersagt werden.

k 1.

De» tUfn Bekanntmachung werde» Uckroff» »
Klaffe 73: Wismut als Wismutmetall , mit einem Reinge¬

halt von mindestens 90 v. H. des Gesamtge¬
wichts, ohne Rücksicht auf den Bearbeitungszu¬
stand.

Klaffe 74: Wismut in Wismutlegierungen ohne Rücksicht
auf dm Bearbeitungszuftand . Untier Wismut¬
legierung wird ein Material verstanden , ist dem
Wismut mit insgesamt mehr als 10 v. H. an¬
deren Stoffen verschmolzen ist, unlb in dem es
dem Gewicht nach gegenüber jedem anderen in
der Legierung verschmolzenen Stoff überwiegt.

Klaffe 75: Wismut in Salzen und sonstigen chemischen
Berbindungen , mit einem Wismntgehalt von
mindestens 10 v. H. des Gesamtgewichts , ins¬
besondere Wismutpräparate — Drogen.

§ *
Meldepflicht.

Die im § 1 bezeichneten Gegenstände unterliegen einer
Meldepflicht.

8 3
Meldepflichtige Personen.

Zur Auskunft sind verpflichtet:
1. Personen , die Gegenstände der im § 1 bezeichneten

Art in Gewahrsam haben;
2. landwirtschaftliche und gewerbliche Unternehmer;
3. öffentlich-rechtliche Körperschaften und Verbände.

8 4.
Meldebestimmungen.

Die im § 1 bezeichneten Gegenstände sind nach dem
Stande vom Beginn des 2. Juli 1918 (Stichtag ) bis zum
12. Juli 1918 zu melden an das

Sanitäts -Departement (Medizinal -Abteilung)
des Königlich Preußischen Kriegsministeriums

B e r l i n W. 66,
Wilhelmstr . 94—96.

Die Meldungen sind getrennt nach den Klassen des § 1
zu erstatten . Für Klasse 75 ist jede Art von Wismutsalzen
oder saftigen Wismntverbindungen unter Anwendung der
handelsüblichen Bezeichnung besonders zu melden.

Mengen , die am Stichtage unterwegs sind, sind nach
Eingang vom Empfänger binnen einer Frist von 10 Tagen
zu melden.

Neben dem Gesamtgewicht in Kg. ist bei jedem Posten
der Meldung der Wismutgehalt in Kg. anzugeben.

In der Unterschrift der Meldung hat der Meldepflichtige
außer Namen (Firma ) und genauer Adresse die Art seines
Geschäftsbetriebes genau zu bezeichnen.

Sowohl die Meldungen als die Briefumschläge sind
mit dem deutlichen Vermerk „Betrifft Bestandsmeldung
von Wismut " zu versehen. Es ist unzulässig, andere An¬
gelegenheiten (Anftagen und dergleichen) zusammen mit
der Meldung zu behandeln . Die Meldungen sind ord¬
nungsmäßig zu ftankieren.

Von den erstatteten Meldungen ist eine zweite Ausfer-

- ) Wer vorsätzlich die Auskunft »u der er auf Grund dieser
vakanntmachungverpflichtet ist nicht in der gesetzten Frist erteilt
«er wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben macht
«er wer vorsätzlichd Einsicht in die Geschäftsbriefe oder ffie-'
fchSstsbiicheroder di« Bcsicht'kung oder Untersuchung der Be-
rnedseinrichtungen «der Räume verweigert . tut» mit
Gefängnis bis zu sechs Monaten und n»t Geldstrafe bis zu zehn-
lausend Mark oder mit einer dieser Strafen bestraft, auch können
» »rräte. die verschwiegen worden siech im Urteil als dem Staat«
»»ftallen erklärt werden, ohne Uncerfchieo ob ste dem Auskuusts-
pflichtigen gehören oder nicht.

Wer fabrtass»^ die Auskunft, zn de- er auf Grund dieser
Bekanntmach,ingverpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist rleilt
oder un' ichtige oder unvollständige Angaben macht . . wird
mit Geldstrafe bis ore.-autent A«r,t bestrat»

tigung (Abschrift, Durchschrift, Kopie) von dem Melde¬
pflichtigen bei seinen Geschästspapieren zurückzubehalten.

§ 5.
Lusnahme ».

Ausgenommen von der Meldepflicht auf Grund dieser
Bekanntmachung sinid solche Bestände im Besitz eines Ge¬
wahrsamhalters , die am Stichtage (§ 4) nicht mehr betra¬
gen als

1 Kg. m Klasse 73,
5 Kg. in Klasse 74,
5 Kg. in Klasse 75.

§ 6 -

Alle Anfragen und Anträge , welche diese Bekanntmach¬
ung betreffen, sind an das

Sanitäts -Departement (Medizinal -Abteilunff)
he- Königlich Preußischen Kriegsminifteriums,

Berlin W. 68,
Wilhelmstr . 94—96,

zu richten. Sie müssen in gleicher Weise wie die Meldungen
auf dem Briefumschlag sowie am Kopfe des Briefes «den
Vermerk tragen : „Betrifft Bestandsmeldung von Wismut ."

8 7.
InkenfttKr» »er « eknnniMnchnnA,

Diese Bekanntmachung tritt am 2. Juli 1918 in Kraft.
Frankfurt (Main ), den 2. Juli 1918.

GtrvverIrrtendM SNicdNMBdb 18.
Toblenz,  den2 . Juli 1918.

Mainz,  den 2. Juli 1918.
Der G»m»«r»eur der Festung Mainz.

K. R . 1004/6. 18.

Bekanntmachungen.
Es wird besonder- darauf hingewiesen, daß Stnochen

aller Art in rohem oder gekochtem Zustande, welche in
Haushaltungen , Anstalten, Metzgereien. Gastwirtschaften pp.
«nfallen, weder verbrannt , noch vernichtet, noch zu Dünge¬
zwecken benutzt werden dürfen, sondern an die Sammelstelle
gegen Bezahlung abgegeben werden müssen. Die hiesige
Sammelstelle (Fa . Emil Bär ) läßt die Knochen durch Frau
Reif einsammeln.

Ganz abgesehen davon, daß daS Nichtabliefern der
Knochen bestraft wird, wird darauf aufmerksam gemacht,
daß dem Kreise als Gegenleistung für die Knochensammlung
eine Prämie von Magarine ohne Anrechnung auf die Feit-
ration gewährt wird, deren Verteilung »n die KreiSang».
hörigen erfolgt.

Obertahnstem. den 22. Juni 1918
Der Bürgeemekffei.

Arbeiter oder Arbeiterinnen
zum Straßenkehren gesuch«. Meldungen sofort im Rat-

1918 Der Magistrat.
Haus Zimmer Nr . 2.

Oberladnstem, den 28. Juni

Bei dem derzeitigen Mangel an Kartoffeln und fri¬
schem Gemüse werden die Einwohner aut die Verwendung
von Dörrgemiise und Steckrübe « aufmerksam gemacht,
welche in den Levensmittelgeschäftenzu haben find.

Oberlahnstein , den 29. Juni 1918.
Der Maffiftrat.

Bestellungen'
auf Strohelweißkraftfutter werden bis zum 3. Juli im
Rathaus Zimmer Nr . 1 angenommen

Oberlahnstein, den 30. Juni 1918
Der Ma - istrat.

Ein Herrenrolk
ist als Fundsache hier abgegeben worden.

Oberlahnstein , den 1. Jul ! 1918
Die Polizeiverwaltung.

ES werden auSgegeben:
mtt 125  Gramm auf den Kopf gegen
Streichung der Rr . 66 für die Buch,

staben B, B . « , B bei Klug Jakob . C, D F. G, Q . O,
N bei Strobel , H, I L. P . Sp bei Dölfch, K. M bei Kunz,
fl . Sl , T W Z bei Mondorf , S , 5 , Sch bei Rabenecker.

Niederlahnstein, den 2. Juli 1918 Der Magistrat

MmtMihW.
Reilos, de» 5. 3»li ft 3., mittagsl ttftr
anfangend, kommen in hiesigem Gemeindrwald zur Ber-
steigerung:
Distrikt Eschbacherhaqu Distrikt Eichen 3 k

94 Bmchen Stämme von 83,42 Feftm.
Anfang im Distrikt Eichen 3 b
Gemmerich, den 1. Juli 1918.

Der Bürgermeister »Emmerich.

Edermsteigermg.
»inuistil, tu 4. ft. « t§

nachmittag» 1 Uhr,
wird der hiesige
Gemeindeeber

auf der Bürgermeisterei versteigert.
Dogel, den 1. Juli IS S.

Der Bürgermeister : Göller.

A«f einem kleinen Landgut
bei Cff > t ff. Nh, finden strebsame Leute schöne
Existenz unter günstigen Bedingungen . Auch sehr
paffend für Kriegsinvaliden . Schönes Wohnhaus
mit Zubehör und kleinem Viehstand vorhanden,

persönliche Rücksprache Sonntags.
«aldhass rsbacht. TM«. Atz.

Ein zuverlässiger, selbständiger Maschinist

als Walzenfnhrer
für dauernd nach München  gesucht.

Gest Angebote an
Irieörich W. Moll.

Kgl. Bayr . Hofpflasterermeister
München , Hohenzollernstraße 77.

Ciinachu ohneZ«d(w
Da» wichtigste Hausfrauen , und Wtrtschaftsproble«

beim gegenwärtigen empfindlichen Zuckermangel.
Frau AmtSrat Rose StoüeS beliebte- Einmachebuch: DaS
Etnmachen der Früchte und Gemüse sowie die Bereitung von
Fruchtsäften, Gelee- , Marmeladen , Obstweinen, Essig usw.
nach neuzeitlichen Grundsätzen, vollständig neu bearbeitet von
Johanna Schneider Donner, lehrt durch "

320  Linmache-Rezepte
wie man Früchte. Pilze, Gemüse usw. unter Berücksichtigung
des andauernden Zuckermangels nnd ver Erhaltung des na-
türlichen Fruchtgeschmacks bei wirklich unbegrenzter Haltbarkeit
einmachen soll und gibt auch zahlreiche erprobte Ratschläge
zur billigen und einfachen

öelftftftmittnlg US - Sftftmos-Brotoosftrich
Der beste Beweis für den Wert und die Unentbehrlichkeit de<
reichillustrierten Buches bietet wohl die Tatsache, daß bereit»

64 000 Exemplare in 12 Auflagen
verkauft sind. Der Preis deS reichhaltigen Buches beträgt

nur 1 Mark

im papiergesckätt LLuarL Sckickel.
jA &  rsfc•&» jfc jsStj&l  sit ^ jäi äte.  rät jö,  jfe «lVjC »r* ^ *5» ißf

Höfte Geldbeträge
n»r an Stadt» und Kommunal-
Verwaltungen auszuleihen.

C. Kteebank , Loblenz,
Schloßstrat» 33. 1.

Nie Mselmschiie,
KürtoSelöfl«-«.Alfter.
»« » I

Htulrrrrranergaste » O.

rast neuer Srhrolk-Aazug
vud seidenes West

für starke Figur preiswert zu ver.
kaufen. Näh. in d Geschäftsstelle.

Großer eicheier halft
Wäsche- hälft Kleifter
kckranb äu verkaufen Zu er-
fUflllllü fragen in der Exped.

Eia Schreiner
ob. Mlneminlll
zur Herstellung einer kleinen
Holzbedachung gesucht. Die
Arbeit kann auch stundenweise
abends ausgeiühn werden.

Eduard Schilkei.
3u«g. öloifteirnäftchu
sofort gesucht.

tztt»d»»lah »a»i» , Becherhöll 1

^I »cd kjädrixer DstiZIrett als ^ SZistenrarrt av getmrt5-
hfllflichen , chirurgischen uad inneren Kliniken habe ich mich in
Niederiafenstein , Rheinstrass « 2 , als

A.  K.ZT?
niedergelassem . Sprechstunden:  Wochentags 1—2 Uhr nachm.

Dr . med . Vasen.

14
&

Cs-V J

Eine fast neue mit sehr gu-
tem Erfolg benutzte

BrotMllschille
für Gas und Petroleum -Hei¬
zung ist nebst Zubehör für 60
Mark zu verkausrn. Nähere-
n der Geschäftsstelle.

Alleinstehendes Ehepaar sucht
safart tüchtige,Mädchen
für Küche und Hau». ?

Frau Prof Himo «. ^<
Boppard. Minnzerstr. <8.

Suche für meinen herrschaft¬
lichen Gutshaushalt ein

soaderesMödchea
für alle Hausarbeiten.

Frau Emil Kader»,
Rittergut Rommersdarf

bet Engers a. Rh.

Eiae Wohmag
van
per
gesucht

4 Zimmern nebst Zubebvr
1 September oder Oktober

Zu erfr in der Exped
Weaen Hausverkauf suche ich

zu« l . Oktober eine

z.Zi»«tt'Wöh»ll,
mit Küche u Zubehör in anstän¬
digem Hause Frau K. Gerhard
Niederlahnstein Bahnhofstr SA.

fftie gegen den Triebwagen
V rer Herrn Steinmetz und Frl.
Anna Eimuth von Obei lahnstein
ausgesprochenen, beleidigende»
Unwahrheiten nehme ich hiecmÜ
mit dem Ausdruck des BedauergI
zurück Frau Hemde.

öpitUiö
des Loöleuzer StadMeattk?

Mittwoch. 3 Jutt abends 7r/t
Uhr: „Dr. Klaus . Lustspiel

Donnerstag, 4. Juli , abends
/, Uhr: „Sah ein Knab' ein

Röslet-n sl>.hn/ Singspiel.
Freitag, 5 "̂uli abends 7'/,

Uhr: Dre Fledermaus".

- ‘i- i -iV ' ÄÄ ‘ A* Ä i « * •' &W \gs.*z .ii
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